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Nachwuchs bei den Tokos 

Ein junger Großschnabel in der Afrika-WG 

Im Giraffenhaus in der Wilhelma gibt es Nachwuchs – allerdings nicht bei den Langhälsen, sondern 
bei den Von-der-Decken-Tokos, die dort ihre Voliere haben. Tokos gehören zu den Nashornvögeln, 
einer Familie mit etwa 50 Arten, die in den Tropen Asiens und Afrikas beheimatet ist. 
Charakteristisch ist ihr langer, dicker gebogener Schnabel, der an das Horn eines Nashorns erinnert. 

Das Vogeljunge ist bereits vor rund zwei Monaten geschlüpft, zu sehen ist es aber erst jetzt. Tokos 
sind wie alle Nashornvögel Höhlenbrüter: Um sich selbst, das Gelege und die frisch geschlüpften 
Küken vor Schlangen und anderen Fraßfeinden zu schützen, mauert sich das Weibchen vor oder 
nach der Eiablage in seiner Bruthöhle buchstäblich ein. Mit einer Mischung aus Lehm, Kot und 
Fruchtbrei verschließt es den Eingang und lässt nur eine kleine Öffnung frei, durch die das Toko-
Männchen seine Familie während der Brut- und Nestlingszeit mit Futter versorgt. Die Höhle wird 
während dieser Zeit sauber gehalten, indem der Kot von den Eingeschlossenen nach draußen 
befördert wird. Erst wenn es in der Höhle zu eng wird, hackt sich das Weibchen den Weg nach 
draußen – und mauert die Jungvögel wieder ein. Gemeinsam versorgen jetzt die Eltern die Jungen, 
die die Bruthöhle erst verlassen, wenn sie flügge sind. 

Von-der-Decken-Tokos leben in Trockenwäldern und Savannen Ostafrikas. Benannt wurde die 
Vogelart nach dem deutschen Afrikaforscher Baron Karl Klaus von der Decken. In ihrer Heimat 
kooperieren die großschnäbeligen Insektenfresser mit Zwergmangusten. Wenn die kleinen 
Raubtiere auf Nahrungssuche gehen, scheuchen sie geflügelte Insekten wie Heuschrecken auf, die 
sich die Vögel aus der Luft schnappen. Die Tokos revanchieren sich als Alarmanlage: Sie schlagen 
Krach, wenn sich große Beutegreifer aus der Luft nähern, die den Mangusten gefährlich werden 
können.  

Von-der-Decken-Tokos gehören mit einer durchschnittlichen Größe von 35 Zentimetern eher zu den 
kleinen Nashornvögeln. Am anderen Ende der Skala rangiert der Doppelhornvogel, der ebenfalls 
zum Bestand des Zoologisch-Botanischen Gartens Stuttgart gehört. Aktuell befindet sich die 
asiatische Nashornvogel-Art, die über einen Meter groß werden kann, allerdings hinter den Kulissen 
und ist nicht zu sehen. 

Bild 1-4: Der Nachwuchs ist mittlerweile von den Elternvögeln kaum zu unterscheiden. Vor allem dem 
Weibchen sieht er zum Verwechseln ähnlich. Bild5: Die zugemauerte Baumhöhle war einige Wochen das 
Zuhause des Weibchens und des Jungvogels.  Fotos: Wilhelma Stuttgart 
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